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Leine Larnpipause in rtee ^ aeniaeiea

Rommels Panzer erneut im Angriff
Lriolgreicke LämpLe bei LI ^ äem - vor erste I>L -Leriekt über äen Lall Lir Hacbeiras

b 1L e n d e r Le ü t «1er k̂ L - kresse

L>  Berlin,  15 . Juni . Der propagandi¬
stische Erfolg , den Churchill von seinem Not¬
pakt mit den Sowjets erhoffte, ist ausgeblie-
ben. Die harten Schläge der deutschen Waf¬
fen, die tödliche Klammer um Sewastopol und
der Sieg Rommels in Noröafrika Hallen dem
Totengräber des Empires -einen dicken Strich
durch die Rechnung gemacht. Der beste Beweis
dafür ist die Reaktion der Londoner Börse,
die einer charakteristischen Aeutzerung von
„Financial News " zufolge auf die Abmachun¬
gen mit Moskau keineswegs mit der sonst üb¬
lichen Begeisterung reagierte, schuld an dieser
Flaute war vor allem der unerwartete Fall
von Bir Hacheim, der das plutokratische
Stimmungsbarometer jählings bis auf den
Nullpunkt sinken ließ.

Dabei hat die Eroberung dieses wichtigen
Stützpunktes nun keineswegs zu einem Still¬
stand der Kämpfe in der Marmarica geführt.
Im Gegenteil! Nach beim OKW. vorliegenden
Meldungen ist der Sturm auf die Wüsten¬
festung gleichzeitig zum Ausgangspunkt neuer
erfolgreicher Angriffsbewegungen der Achsen¬
truppen geworden. Wie soeben bekannt wird,
befinden sich die Panzerstreitkräfte Rommels
westlich von El Adem  im Kampf. Dieser
Stützpunkt liegt etwa 10 Kilometer nordost-

lobrvk

wärts von Bir Hacheim auf dem Wege nach
dem durch frühere Kämpfe bekannten Sidi
Rezeg. Verbände der deutschen-Luftwaffe be¬
legten in diesem Raum britische Kraftfahr¬
zeugansammlungen erfolgreich mit Bomben.
Sie zerstörten ferner die einzige, der Küste
entlang nach Tobruk führende Eisenbahn¬
linie an mehreren Stellen . Durch den neuen
Vorstoß ist der Feind, der nach dem Fall von
Bir Hacheim vermutlich mit einer, wenn auch
kurzen Ruhepause gerechnet hatte, wieder ein¬
mal bitter enttäuscht  worden.

Inzwischen ist auch der erste LL . - Be
richt über die Einnahme Bi
H ? .ch? ims  eingetroffen . In dramatische
Schilderung gjbf Kriegsberichter Horst K a
nitz ein eindrucksvolles Bild von dem Enk
kampf um die britische Wüstenfestung:

rc!. LL. „Beim Morgengrauen fahren wi
von der nördlichen Front in das Kamp!
gelandc um Bir Hacheim.  Mit singen
dem Motor windet sich unser Wagen duri
den fußhohen Sand der Wüste. Na,
tangerer Fahrt stoßen wir auf italienisch
Truppen , die zusammen mit unserer Inkan
terie Bir Hacheim belagern. Langsam fahre
wir an Artilleriestellungen vorbei. Jetzt ei
reichen wir deutsche Truppen : Flak, Panzer
abwehr und Artillerie mit ihren Trossen. Di
Männer haben Splittergräben und Schutz
walle für ihre Fahrzeuge aufgeworfen. Gan
vorn,, noch vor Ser Infanterie , liegen deutschPioniere . Das Gelände erscheint eben.

Durch ein gutes Fernglas unterscheiden wi
die einzelnen Gebäude des Forts , das scbo
Mit bloßem Auge deutlich zu sehen ist Wei
sthimmernd hebt sich die Kitadelle heraus
Rechts daneben stehen ausgedehnte Parks , i:
Re unsere Artillerie feuert. Auch feindlich
Batterien sind deutlich zu erkennen. Ihr
Rohre sind auf uns gerichtet. Gestalten be
wegen sich im Gelände. Der Feind ist sehgeschäftig.

Es arbeitet in dem Kessel wie in einen
Ameisenhaufen. Flugzenggeräusch in der Luft
Wir reißen die Gläser nach oben. Da ziehe,
unsere Sturzkampfflugzeuge  in . ge
ordneten! Verband über uns hinweg. Jäge
begleiten sie. Schon setzen sie zum Sturzflu,
an Fonürnen von Sand und Qualm steige,
empor. Erst Sekunden später hört ' inan da
o»» ^ A^ An zerberstender Vom
ben. Wie ein dunkler Vorhang steigt aus der

Bomben auf Port Darwin
Australischer Flugplatz schwer beschädigt

V <>° K ° rr - - pon6 « nte -,

Stockholm,  15 . Juni . Schwere jap
m,chc Bomber , die von 27 Jägern begleit
Wurden, richteten nach amtlichen Angaben a,
Melbourne einen heftigen Angriff gegen ein,
Flugplatz in der Nähe von Port Darwin . Z
Luftkämpfen ging ein Flugzeug der Berbüi
deten und angeblich auch eine japanische Mi
schine verloren . Es wird zugegeben, daß -
japanischen Bomben Schäden angerichtet habe

Kessel eine graue Mauer  senkrecht in dre
flimmernde Luft.

Ist Bir Hacheim zur Uebergabe bereit? Pio¬
niere haben sich bereits bis auf eine Entfer¬
nung von 900 Metern an die Zitadelle heran¬
gearbeitet. Ununterbrochen feuert
unsere Artillerie  in den feindlichen
Kessel. Neue Sturzkampfangriffe erfolgen, aber
der Feind ergibt sich nicht. Seine Artillerie,
wenn auch etwas lahmer geworden, bellt noch
immer unll unsere Pioniere werden durch
Grantwerfer zurückgehalten.

Jetzt hängen „Beaufightcr" und „Eurtiß"
in der Luft. Fliegerdeckung! Im Tiefflug
brausen sie-über uns hinweg. Die Flak feuert,
Maschinengewehreknattern. Sie werfen ihre
Bomben in unsere Linie, ohne viel Schaden
anzurichten, versuchen noch, eine Zwei-Zenti-
meter-Flakstelluug anzugreifen, was ihnen
aber schlecht bekommt. Dann drehen sie ab.

Unsere Jäger ? Schon sind sie zur Stelle.
Genau über uns liegt eine „Eurtiß " im Luft¬
kampf mit einer „Mcsserschmitt". Wir ver¬
folgen den Kampf durch das Glas . Da — der.
Brite stürzt! Jetzt fängt er sich wieder, aber
mit einer Rauchfahne zieht er ab und geht
tiefer. Eine schwarze Wolke am Horizont
kündet von seinem Ende. Die übrigen Flug¬
zeuge sind unserem Blickfeld entschwunden.

Der Kampf um Bir Hacheim dauert an.
Wir beobachten seinen Verlauf von Süden
her. Andere Kräfte stehen im Norden und
greifen an, während der Osten und Westen
die Umklammerung hält . Die Hölle muß
los sein in diesem Hexenkessel,  in
dem es fortwährend donnert, grollt und kracht,
und aus dem immer neue schwarze Rauch¬
säulen in den blauen Himmel steigen. Die
Stunde , in der sich Bir Hacheim er¬
geben muß,  i st da ."

Fori Stalin vor Sewastopol genommen
diene kortseluittv vor cker SollvsrLnaeer -kestnoK - LivKeselllosseoe Sovjels vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
14. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Vor Sewastopol dringt der
deutsche Angriff in erbitterten Nahkämpfen
immer tiefer in das mit allen Mitteln der
Natur und der Technik geschützte Festungs¬
gelände ein . Das auf beherrschenderHöhe ge¬
legene neuzeitliche und starke Fort Stalin
wurde genommen. Gegenangriffe der Sowjets
scheiterten. Kampfflugzeuge versenkten ein in
die Südbncht der Festung eiizlaufcndcs Trans¬
portschiff von 10 «<b> BRT.

Im Schwarzen Meer torpedierte  ein
italienisches Schnellboot in der Nacht zum
13. Juni einen großen, stark gesicherten feind¬
lichen Dampfer.  Die deutsche Luftwaffe
vernichtete  in den Gewässern der Krim
einen sowjetischen Flakträger  und beschä¬
digte einen feindlichen Zerstörer.

Im Raum ostwärts Charkow  wurde ein
Teil der eingeschlossenenfeindlichen Kräfte
vernichtet oder gefangen genommen. Der
Kampf gegen die Reste des geschlagenen Fein¬
des ist noch im Gange. Bisher wurden über^
20 000 Gefangene eingebracht und 169 Panzer,
113 Geschütze sowie zahlreiche andere Waffen
und Kriegsgerät erbeutet oder vernichtet.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
nur örtliche Kampfhandlungen. An der Wol-
chowfront  wurden feindliche Angriffe ab¬
geschlagen. Im hohen Norden bombardierten
Kampfflugzeuge den Hafen und das Stadt¬
gebiet von Murmansk  sowie den Bahnhof
von Louhi.  Hierbei wurden in Luftkämpfen
ohne eigene Verluste elf feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Bei einem wirkungslosen An¬
griff von sieben Sowjetbombern auf einen
.Flugplatz verlor der Feind durch Jagdabwehr
sechs Flugzeuge.

In Nordafrika  nehmen die Operatio¬
nen der deutschen und italienischen Truppen
einen günstigen Verlauf. Bei einem Vorstoß

in die tiefe Flanke des Feindes wurden
54 britische Panzer abgeschossen und über 400
Gefangene eingebracht. Deutsche Jäger schos¬
sen ohne eigene Verluste neun britische Flug¬
zeuge ab.

Im Mittelmeer  versenkten deutsche
Kampfflugzeuge aus einem britischen Geleit¬
zug nördlich Marsa Matruk ein Handelsschiff
von 5000 ÄRT . Zwei weitere große Schiffe
und ein Sicherungssahrzcug wurden durch
Bombentreffer beschädigt. Deutsche Untersee¬
boote versenkten vor Sollum  einen feind¬
lichen Bewacher und an der syrischen Küste
ein Munitionsschiff von 500 BRT.

In Süd engl and  erzielte ein Kampf¬
flugzeug in kühnem Tiefangriff bei Tage
Bombentreffer schweren Kalibers in einem
Werk der Flugrüstungsindustrie . Bei einem
nächtlichen Angriff auf einen feindlichen Ge-
leitzng im Ansgang des Bristolkanals wür¬
ben, fünf Handelsschiffe sowie ein britischer
Zerstörer durch Bomben getroffen n»d be¬
schädigt.

Steigende Llnruhe in Tfchungking
Der Guerilla -Krieg wird organisiert
Von unserem Korrespondenten

v. Tokio, 14. Juni . Nachdem japanische Ein¬
heiten Unschön im Nordkiangsi besetzt hatten,
erstürmten Voranstruppen Patutschan  in
der Provinz Kiangsi. Nach Durchbrechung der
feindlichen Verteidigungslinien stoßen jetzt die
Japaner im Hügelgcbict südlich von Uuschan
in südlicher Richtung weiter vor. Inzwischen
drängen die japanischen Streitkräfte , die Uu-
tonsi eingenommen haben, die Reste der
fliehenden 25. Tschungkingdivisiongegen die
Grenze von Kiangsi. In Tschungking
herrscht angesichts der in verschiedenen chine¬
sischen Provinzen mit großer Kraft vorgetra-
gcnen spanischen Offensive steigende Un¬
ruhe,  und man bereitet sich darauf vor, im
Rücken der Japaner den Guerilla -Krieg zu or¬
ganisieren.

Indianer , Eskimos , Cowboys , Exkönige
I-Lcherlickes plulolrrslisvbea llls ^Zeotsg-Illester kür ckie bankrotten Lnoäesgenossen

Von vvsvrsm Korrespondenten

vv . Stockholm,  15 . Juni . Nach dem
neuen Pakt mit de» Sowjets , der ein zünden¬
der Schlager werden sollte und statt dessen
nur ein Fehlschlag ersten Grabes wurde, ist
jetzt am Sonntag ein Flaggentag der Verbün¬
deten Nationen gestartet worden.

Roosevett selbst zeichnet als Erfinder der

aufgenommen ist.
Neuyork eröffnest daher die Darbietungen

des „Flaggentaacs " mit einer Parade , die in
neutralen Berichten mit Recht mit einer Art
Karneval  verglichen wird. Folgendes ver¬
zeichnen schwedische Kabel aus USA .: „Man
sah Admirale, Generale, Filmsterne, Eskimos,
Philippinos , Indianer , Cowboys und viele
andere — Nationalitäten . Das größte Auf¬
sehen und den meisten Applaus fand König
Georg von Griechenland, der an der Spitze
einer Abteilung ritt . Den Abschluß des Rum¬
mels, der von Vormittag 10 Uhr bis Mitter¬
nacht dauerte, bildete ein Taschenlampen¬
umzug.

London  folgte dem amerikanischen Bei¬
spiel buchstäblich mit fliegenden Fahnen . Im

Flaggen der Verbündeten geschmückt. Militär¬
paraden und Gottesdienste fanden am laufen¬

den Band statt. Churchill erließ eine völlig
nichtssagende Botschaft. Das großartigste war
auch in London eine Parade mit öffentlichem
Umzug, wobei sich das Königspaar umgeben
von jenen Emigranten -Statisten zeigte, die
nicht bereits von Roosevelt für seinen eigenen
Jahrmarktsrummel engagiert worden waren.
Es erregte Aufsehen, daß Churchill als ein¬
ziger unter den Ehrengästen mit Gasmaskeaustrat.

,api .neger rampsen
Die Plutokratien lassen andere für sich blul

Von u o , « r « k o r r - » p o v o r n r r n
, Bern , 15. Juni . Unter den zahlenmäs
bescheidenen amerikanischenTruppeneinheib
die von den USA . nach Nordirland  i
bracht wurden, befinden sich, wie von er
bischer Seite jetzt bekanntgegeben wird, a>
Neger:  Das amerikanische Expeditionskorf
dĉ nach Australien  geschickt wurde, ui
faßt bekanntlich ebenfalls schwarze Soldatc
Bis Ende dieses Jahres will Roosev«
290 000 amerikanische Zieger in die Armee ei
gereiht habeir. Die wachsende Notwendigke
eigene Truppen aus die Beine zu stelle
zwingt die NSA .-Regieruug, sich immer stä
rer an die Neger zu wenden, die, wie zal
reiche Berichte über Zwischenfalle beweise
nicht mehr so einfach zu behandeln sind N
im Verlauf des letzten Weltkrieges, als !
USA . im ganzen 404000 Reger unter i
Waffe« riefen.

2er Doktor Franklin Eisenbart kuriert die Leut'
auf seine Art . . . (Zeichnung: Erik-Scherl)

Oer Führer an Antonescu
Glückwunschtelegramm zum KV. Geburtstag

Berlin , 15. Juni . Der Führer  sandte dem
rumänischen Staatsführer Marschall Anto¬
nescu zu seinem 60. Geburtstag folgendes
Glückwunschtelegramm: „Zu Ihrem 60. Ge¬
burtstag sende ich Ihnen , Herr Marschall,
meine herzlichsten Glückwünsche. Ich gedenke
dabei besonders des bedeutsamen Beitrages,
den Rumänien und seine tapfere Armee unter
Ihrer Führung im Kamps zur Nicderringung
des gemeinsamen bolschewistischen Feindes lei¬
sten. Aufrichtig wünsche ich, daß Ihre zielbe¬
wusste Schaffenskraft Ihnen noch lange Jahre
zum Nutzen Ihres Landes und zum Glück
des rumänischen Volkes erhalten bleiben
möge."

Der Rcichsminister des Auswärtigen von
Ribben trop  übermittelte dem rumäni¬
schen Staatsführer aus dem gleichen Anlaß
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück;
Wunschtelegramm.

Faustdicke Lügen aus Washington
„Lcxington" durch — NSA -Torpedos versenkt

Ligeriberickt der !>/ 8 - l' r e s s <

Mil . Berlin , 14 . Juni . Das Marinedevarte - -ment der USA . gibt nach wochenlangemZö¬
gern endlich den Untergang des Flugzeug¬
trägers „Lexingto  n" (33 000 BRT .) zu.
Den Machthabern von Washington mutz die¬
ses Eingeständnis sehr schwer gefallen sein,
denn sic würden es sonst nicht in so einfältige
und widerspruchsvolle Lügen entkleiden. Zu¬
erst war gemeldet worden, daß es sich bei dem
Untergang dieses großen Flugzeugträgers um.
eine Explosion handle, hcrvorgerufen durch
eine Zeitbomü  e, wobei man merkwürdiger¬
weise hinzuzufügen vergaß, w e,r denn diese
mysteriöse Zeitbombe auf das Schiss befördert
habe. Dann wurde gemogelt, die Explosion sei
die Ursache von —B e n z i n d ä m p f e n. Fünf
Stunden habe man leider vergeblich ver¬
sucht, den Riesenbrand aus dem Schiff zu
löschen. Jetzt setzt man der Verdrehung die
Krone auf, indem behauptet wird, die „Lexing-
ton" sei nicht von den Japanern versenkt wor¬
den, sondern sei — austaktischenGrün-
den durch ein amerikanisches Tor¬
pedo  auf den Grund des Ozeans geschickt
worden! Für wie einfältig muß man in Wa¬
shington oas ang-rikanische Volk doch halten,
daß man glaubt, ihm einen solchen faustdicken
Büren aufbinden zu können.

Kommunistenhehe in der Schweiz
Eine Reihe von Verhaftungen in Winterthur

soll. Bern , 15. Juni . Durch die schweizeri¬
schen Polizeibehörden -sind dieser Tage in
Winterthur wegen illegaler kommunistischer
Propaganda eine Reihe von Verhaftun¬
gen  vorgenommen worden. An der Agitation
waren auch Mitglieder der Sozialistischen
Jugend beteiligt. Die Mitglieder der illegalen
Organisation werden von ihren Leitern mit
dem Tode bedroht, falls sie etwas über ihre
Tätigkeit verraten.

Hungersnot in indischen Provinzen
Lebensmittclkontrollen eingeführt

Bangkok, 14. Juni . Berichten aus Delhi zu¬
folge herrscht in verschiedenen indischen Pro¬
vinzen großer Lebensmittelmangel. In eini¬
gen Distrikten der vereinigten Provinzen ist
bereits Hungersnot ausgebrochen. Die Regie¬
rung der Provinz Drissa war gezwungen,
eine besondere Kontrolle  über die Lebens¬
mittel einzuführen, während auch die Regie¬
rung der Provinz Bombay die Kontrolle über
das Futtcrkorn übernommen hat. Die Regie¬
rung der Provinz Bengalen hat ähnliche,
Maßnahmen getroffen, nm den Mangel an
Nahrungsmitteln zu bekämpfen.

Fünf neue Ritterkreuzträger
ckob. Berlin , 14. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Friedrich Zickwolff,  Kom¬
mandeur einer Jnf .-Division (vor dem Kriege -
Kommandeur eines Jnf .-Rgts . in Stuttgart ); ,
Oberstleutnant Alfred Greim,  Bataillons»
kommandeur in einem Jnf .-Rgt .; Oberleut¬
nant Peter Frantz,  Sturmgeschützführer in
einem Jnf .-Rgt .; Oberleutnant Helmut Kopp,
Kompanieführer in einem Jnf .-Rgtz, und
Oberleutnant Walter Stimpel,  Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader.



Oer V^elirinaelrlsberLelil
Aus bem Führerhauptquartier , 13. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Vor Sewastopol  wurden in schweren

Angriffen Befestigungswerke und zahlreiche
Kampfstände genommen . In der Zeit vom
7. bis 11. Juni verlor der Feind in diesem
Frontabschnitt 3600 Gefangene , 41 Geschütze,
12 Panzer und über 400 Granatwerfer . Mehr
als 20 000 Minen wurden ausgebaut . 645
Beton - und Erdbunker fielen nach harten
Einzelkämpfen in unsere Hand . Der Luft¬
waffe gelang es, durch stärksten Einsatz ihrer
Kampf -, Sturzkampf - und Jagdflieger den
schweren Kampf der Infanterie zu erleichtern
und die feindliche Luftwaffe auszuschalten . Im
Schwarzen Meer  torpedierte ein ita¬
lienisches Schnellboot vor der Krim ein gro¬
ßes feindliches Motorschiff , trotz der Siche¬
rung durch drei sowjetische Torpedoboote . Im
Raum ostwärts Charkow  führten eigene
Angriffe zum Erfolg . Der feindliche Brücken-
kopf am Westufer des Donez wurde genom¬
men , auf dem Ostnfer eine sowjetische Kräfte-
aruppe zum Kampf gestellt und eingeschlos¬
sen. Verbände der Luftwaffe griffen mit star¬
ker Wirkung in diese Kämpfe ein . Deutsche
und italienische Jäger schossen gestern in
Luftkämpfen 13 feindliche Flugzeuge ab. Im
nördlichen Abschnitt der Ostfront wurde im
Angriff größerer Geländegewinn erzielt . An
der Wolchow - Front  brachen erneute
Angriffe des Feindes unter blutigen Ver¬
lusten zusammen . Kampfflugzeuge bombar¬
dierten wichtige Rüstungswerke der Sowjets
an der oberen Wolga , sowie Anlagen der
Murmanbahn.

In Nordafrika  trat die Panzerarmee
nach der Einnahme von Bir Hacheim nach
Norden an . Sie steht in erfolgreichem Kampf
mit den Resten der feindlichen Panzerkräftewestlich El  Adem.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote in
zähen , zum Teil tagelangen Kämpfen gegen
stark gesicherte Gcleitzüge und bei Angriffen
auf die von der amerikanischen Kriegsmarine
gesicherten Schiffahrtslinien weitere 27 Schiffe
mit zusammen 149 200 BRT . und einen Zer¬
störer . Damit hat der Feind einschließlich der
in den Wehrmachtsberichten vom 10. bis 12.
Juni gemeldeten Erfolgen im Atlantik,
vor der amerikanischen O stk Liste, im
Karibischen Meer , vor dem Pa¬
nama ka n a l und im Mittelmeer  durch
Operationen deutscher Unterseeboote in den
letzten sechs Tagen 40 Schiffe mit zusammen
212 000 BRT . sowie einen Zerstörer verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol Habei;
sich der Ritterkreuzträger Oberleutn . Spiel¬
mann,  Batteriechef in einer Sturmgeschütz-
abteilnng , und der Oberleutnant Frank,
Kompaniechef in einem Infanterieregiment,
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

LtaUer ische Schnellboote
vor der Festung Sewastopol

Nom . 14. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : Die
Schlacht in der Marmarica  geht weiter.
„In der Gegend von Ain el Gazala verlief
ein von feindlichen motorisierten Verbänden
gegen unsere Jnfanterieeinheiten unternom¬
mener Angriff völlig erfolglos . Der Feind
wurde glatt zurttckgeschlagen, nachdem er
schwere Verluste erlitten hatte . Die Luftwaffe
bombardierte die Flotten - und Flugzeugstutz-
pnnkte von Malta.  Rege Aufklärnngstätig-
keit über dem Mitelmeer . Eines unserer Auf¬
klärungsflugzeuge ist nicht zurückgekehrt . Bri¬
tische Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht einige Bomben auf Tarent , die weder
Schaden verursachten noch Opfer forderten ."

Im italienischen Wehrmachtsbericht vom
Samstag heißt es u . a.: „Die Luftwaffe führte
lebhafte Bombardierungs - und Beschießungs¬
aktionen der feindlichen Nachschublinien durch.
In Zusammenstößen zwischen Jagdverbändenverlor der Feind zehn Flugzeuge . Ein wei¬
teres Flugzeug wurde von d»r Bodenabwehr
von Bengasi  in Brand geschossen und
stürzte ins Meer . Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt . In den Gewässer » von
Tobruk  erzielten deutsche Bomber Voll¬
treffer auf zwei Dampfern von zusammen
etwa 12 000 Tonnen , die als verloren betrach¬
tet werden können, und beschädigten einen
weiteren Handelsdampfer und ein Wachschiff.
Ein englischer Lustangriff auf den Pyräus
verursachte schwere Schäden an zahlreichen
Wohnhäusern . Unter der griechischen Bevöl¬
kerung gab es 36 Tote und 28 Verletzte . In
der Nacht zum 12. Juni griffen unsere Mas(Schnellboote ) in den Gewässern von Sewa¬
stopol  einen stark gesicherten Geleitzug an
und erzielten Torpedotrcffer auf einem Mo¬
torschiff und einem der leichten Geleitschiffe.
Das Motorschiff ist gesunken."

Bis zur Bernichlunq Englands
Eine Erklärung Subhas Chandra Böses
Berlin , 14. Juni . Der Staatssekretär im

Auswärtigen Amt , Keppler , veranstaltete zu
Ehren des gegenwärtig in Berlin weilenden
indischen Nationalistenführers Subhas
Chandra Bose  im Auslandspresseklub
einen Empfang , au dem neben einer Reihe
namhafter deutscher Schriftleiter Vertreter der
Presseabteilung der Reichsregierung und der
Presscabteilung des Auswärtigen Amtes so¬
wie die in Berlin akkreditierten Auslunds-
jourualisten teilnahmen . Dabei erklärte Bose
u . a.: „Die ganze Welt weiß , daß der Krieg in
Großostasien ein „heiliger " Krieg gegen die
jahrhundertelange Ausbeutung und Unter¬
drückung durch die Engländer ist. In diesem
gemeinsamen Krieg müssen sich alle asiatischen
Nationen über ihre Pflichten und Verantwort¬
lichkeiten im klaren sein, denn es gibt nicht
ein einziges unter den Völkern des asiatischen
Kontinents , das von der Ausbeutung des per¬
fiden Albions verschont geblieben ist. Mit
unerbittlicher Entschiedenheit ", so schloß
Subhas Chandra Bose seine Ausführungen,
„werden wir für unser gemeinsames Ziel
«impfen ."

Hinter den Kulissen - es Gowjetpakt -Ruinmels
LLglLucks Verrat ns Luropa - lerritorisle 2uSestäockuisse na ckie Lol seke visier»

L l z « v b s r i v d t tlor

ms . Berlin,  1k . Juni . Der neue englisch¬
sowjetische Bluff , den Molotow mit Churchill
in London ausgeknobelt hat und dem dann
in Washington ein amerikanisch -bolschewisti¬
sches Anhängsel gegeben wurde , hat auf Eu¬
ropa keinerlei Eindruck gemacht. Das Schwer¬
gewicht der kritischen Kommentare wird dabei
auf eine Geheimklauscl des Vertrags der Plu-
tokratien mit den Bolschewisten gelegt , in der
sich der Kreml für die Nachkriegszeit soge¬
nannte „strategische" Grenzen sichern ließ.

Man wisse, so heißt es in einer Pressestimme
der „Capitala " in Bukarest , was für Sowjet¬
rußland „strategische" Grenzen bedeuten . Die
Türkei , die Südoststaaten , die baltischen
Staaten und das ehemalige Polen seien da¬
mit gemeint . Die englisch-bolschewistischen
Spekulationen würden sich aber an der ge¬
schlossenen Mauer des neuen Europas brechen,
m dem die Zwietracht endgültig verschwunden
sei. Für die Existenz einer Geheimklausel
spreche eine Rede General Sikowskys , der
darin die Befürchtung ausgesprochen habe,
Polen könne zugunsten Sowjetrußlands ge¬opfert werden.

Das sozialdemokratische „Volksrecht " in Bern
veröffentlicht die Erklärung eines amerikani-
chen Diplomaten , der zu wissen glaubt , daß

Rußland in einer Geheimklausel ausdrücklich
territoriale Zugeständnisse gemacht und für
den Vormarsch des Bolschewismus wichtige
't rategische Stützpunkte einge¬
räumt  wurden . Das „Journal de Geneve"
chreibt, zum erstenmal schließe das moderne
Lngland eine politische Allianz mit militäri-
chen Klauseln ab . In seinem Bemühen um

das kontinentale Gleichgewicht, auf das es
nicht verzichtet hat , ersetze es Frankreich durch
die Sowietunion , dem es eine wichtige Nolle
in der Organisierung Europas für den Fall
einer Niederlage der Achse zuteile . Die „Neue
Zürcher Zeitung " hält es für problematisch,
daß Sow ;etrußland sich nicht in die inneren
Angelegenheiten anderer Staaten einmischen
werde , und meint , angesichts der militärischen
Lage stehe heute aber weder für London noch
für Moskau die Frage der sowjetischen West-
grenze im Vordergrund , sondern vielmehr die
schwere Sorge , ob die Sowjetunion der Be¬
lastung durch die deutsche Sommer¬
offensive  gewachsen sei, und ob sie sich im
Jahre 1942 überhaupt als starke Kriegsmacht
im Felde behaupten werde . X

Nach Cripps macht sich nun auch Su »rner
Welles  die „Friedensziele " der Moskowiter
zu eigen, denn er erklärte , daß die Sowjet¬
flagge wieder in Kowno , Riga und Reval
wehen solle.

In der angelsächsischen Presse schlägt man
natürlich geradezu Purzelbäume über diesen
neuen Paktabschluß . Verzückt werden die
prächtigen Hofzeremonieu geschildert und da¬
bei hervorgehoben , daß Molotow  inkognito
in London als Mister Smitz und in Ame-
rika als Mister Brown  geweilt hätte.
Jeder , der ihn auf der Sowjetbotschaft ge¬
troffen habe, hätte ein Schweiggelübde ab-
legen müssen . In der Presse kam es dabei
wieder einmal zu Haßausbrüchen gegen
Deutschland . Gab man doch offen zu, daß die
letzten englischen Terrorangriffe gegen deutsche
Städte zu Ehren Molotows veranstaltet
wurden . Man wollte ihm damit imponieren
und ihn gleichzeitig davon überzeugen , daß
England seine Pflicht erfülle.

Rastlose Aufbauarbeit im gesamten Ostland
OoterreckuoZ mit Leiebsrnmisler RoseoberZ - Vi/ejürutlleoierr ist bereits Irolckosirei
Berlin,  14 . Juni . Der Reichsminister für

die besetzten Ostgebiete , Reichsleiter Alfred
Noscnberg gewährte dem Chefkorrcspondcnte»
des Deutschen Nachrichtenbüros , Dr . B . Lanze
im Anschluß an seine Dienstbesichtigungsreise
durch das Rcichskommissariat Ostland eine
Unterredung , die zum ersten Male in um¬
fassender Form die Ausgaben der deutschen
Führung und die bisherige Aufbauarbeit in
den voui Bolschewismus befreiten Gebieten
behandelt.

Bei der Beurteilung der Gesamtarbeit , so
führte Reichsminister Rosenberg u. a. aus,
muß berücksichtigt werden , daß zu gleicher Zeit
ein Te *r r i tv r i a l m i n i st e r i u m ausge¬
baut werden muß , das dem Osten gegenüber
die Funktionen fast sämtlicher obersten Neichs-
behvrden in sich vereinigt und zwei großräu¬
mige Reichskommissariate , die geschichtlichund
völkisch eine sehr verschiedene Struktur auf¬
weisen.

Die neue Agrarordnung  bezieht sich
ausschließlich auf die altsowietischen Gebiete.
Sie nimmt also bewußt die baltischen Länder
und die westukrainischeu Räume auS, die
früher unter polnischer Herrschaft gestanden
haben . Der Sinn dieser neuen Ordnung im
Osten ist die Beseitigung d e bolsche¬
wistischen Kollektivs.  Alle Erfah¬
rungsberichte sind sich darüber einig , daß diese
Auslösung der Kolchosen in allen Bauern¬
kreisen des Ostens ein Gefühl der Erleichte¬
rung hervorgerufen und die Arbeitswilligkeit
überall erheblich gefestigt hat . In Weiß-
ruthenien  besteht bereits wenige Monate
nach dem Erlaß der neuen Agrarordnung
kein Kolchosenbetrieb mehr.  In
Weißruthenien wurden in knapp acht Wochen
nicht weniger als 400 000 Kolchosen beseitigt.

eine zweifellos vorbildliche organisatorische
Leistung . Diese schnelle Praktische Durchfüh¬
rung der Agrarordnung ist aber nur möglich
geworden durch den unermüdlichen Einsatz
und die Arbeit der Landwirtschaftsführer und
aller jener Männer , die in der Zivilverwal¬
tung in diesen vergangenen Monaten mit
größten ; Arbeitseifer tätig gewesen sind.

Der überwiegende Teil der Bevölkerung des
Ostens hat sich willig den deutschen Auf¬
baumaßnahmen  zur Verfügung gestellt.
Wenn stellenweise eine Zurückhaltung festzu-
srellcn war , so ist dies daraus zu erklären,
daß in manchen Orten noch die Rückkehr der
bolschewistischen Truppen befürchtet wurde.

Sowohl in der gewerblichen Wirtschaft , als
auch im Handwerk  erkennt die deutsche
Verwaltung das Leistungsprinzip voll an.
Indem die staatliche Führung sich mit dem
persönlichen Einsatz der Ostvölker verbindet,
werden die Grundlagen dafür geschaffen wer¬den können , daß nicht nur die Rohstofs-
und Nahrungsfreiheit der Völker
im Osten  für die Zukunft gesichert ist, son¬
dern daß vor allem auch das deutsche Volk,
ja alle europäischen Nationen unabhängig
und blockadesicher gegen jedwede Seekoalitionwerden.

Ukrainische Bauern und Bäuerinnen hat¬
ten vor Rührung geweint , als sie unserer
Wehrmacht und unseren Verwaltungsführern,
ihre einheimischen Lieder und Tänze auffüh¬
ren konnten als Symbol , daß der entseelende
Druck der Sowjetregierung von ihnen genom¬men worden war.

Bei aller notwendigen Festigkeit und auch
Härte angesichts der furchtbaren Wirkungen
des bolschewistischen Systems hat die deutsche
Verwaltung den Völkern des Ostens trotzdem
überall die Möglichkeit gegeben, ein neues
Leben zu beginnen.

Deutsche Ll-Boote vor dem Panamakanal
Live V^ocde „ euer ckrvüer LrkolZe - lVlr. Xoox in immer Zröüereo loooage -blöleii

Berlin,  15 . Juni . Nach den beim Ober¬
kommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen stand die vergangene Woche im Zei¬
chen neuer großer Erfolge im Kampf gegen
die feindliche Vcrsorgungsschiffahrt sowie den
feindlichen überseeischen Nachschub.

Nicht weniger als vierzig Handelsschiffe mit
212 200 BRT . wurden aus stark gesicherten
britischen und amerikanischen Geleitzügen her¬
ausgeschossen und versenkt , davon allein sünf-
unddreißig Schiffe mit 190200 BRT . im At¬
lantik , in amerikanischen Gewässern , im Kari¬
bischen Meer und vor dem Panamakanal.
Zwei kanadische Fischkutter , die als Vorposten¬
boote in der kanadischen Marine Dienst taten,
wurden unmittelbar vor der kanadischen Küste
durch Artilleriefeuer unserer Unterseeboote
versenkt.

Für die Aktivität unserer U-B oote
vor der amerikanischen Küste spricht schon die
Tatsache , daß in einer einzigen Nacht ein deut¬
sches U-Boot drei Dampfer versenkte . Sie be¬
fanden sich auf dem Wege zum Panamakanal
und waren für Australien bestimmt . Die La¬
dung bestand aus Panzern , Geschützen, Muni¬
tion und Flugzeugen . Ein anderes Boot stieß
unmittelbarvord " mEingangzum
Panamakanal  auf zwei durch einen Zer¬
störer gesicherte Dampfer und versenkte beide
Dampfer . Eine weitere Geleitgruppe aus drei
Schiffen und einem Zerstörer wurde an einer
anderen Stelle angegriffen . Wenig später war
ein Frachter gesunken, ein großer Tanker
brannte lichterloh , und nur dem dritten
Frachter gelang es, mit dem Zerstörer zu ent¬
kommen, der den brennenden Tanker im Stich
ließ. Auch der verstärkte Einsatz von ameri¬
kanischen und britischen Zerstörern , Korvetten
und Bewachern , von Flugzeugen und Luft¬
schiffen zur Abwehr nützt nichts . Die USA.
werden selbst im engeren Küstenbereich nicht
mehr Herr über die deutsche „U-Boot -Gefahr ".
Auch die Erfolge sind eine neue Widerlegung

der Behauptung des amerikanischen Marine-
Ministers K n o x, daß seit 14 Tagen innerhalb
der 30-Meilen -Küsteuzone „kein Schuß mehr
gefallen sei". Die Auswirkungen des Unter¬
seebootkrieges an den USA .-Küsten auf das
amerikanische Wirtschaftsleben werden immer
stärker fühlbar . Sieht sich doch das amerika¬
nische Bundesschiffahrtsamt auf Grund der
starken Verluste an Handelsschiffsraum genö¬
tigt , alle Transporte von nichtkriegswichtigen
Gütern zu sperren  und einen Teil der
immer stärker gefährdeten Seetransporte auf
die bereits jetzt schon erheblich überlasteten
Eisenbahnen  umzulegen.

LI» KlIOT«
Eichenlaubträger Hauviman « Philipp erzielte an

der Ostfront feinen 105. Abschutz.
Ei « Kampfgeschwader , das an der Ostfront unter

der Führung des Kommodore Ritterkreuzträger Hu¬
bert Cosch eingesetzt ist, erreichte dieser Tage die Zahl
von 20 Millionen Kilogramm abacworfener Bomben:
der Transport dieser gewaltigen Bombenlasten wurde
von IS 840 Flugzeugen Surchgefübrt.

Eine Jagdstaffel , die seit über einem Jahr in Afrika
eingesetzt ist, spendete bei der letzten Sammlung für
das Deutsche Not « Kreuz den ansehnlichen Betrag
von 4075 Mark.

König Michael von Rumänien empfing den fin-
Nischen Gesandten in Bukarest , der ihm Im Nabmen
des Staatspräsidenten Rvti die Insignien d«S Ordens
der Weiben Rose überbrachte.

Ein neues Ablölnngskoniiugent spanischer Freiwil¬
liger von über 1000 Mann befindet sich auf der Fahrt
nach Deutschland.

Das britisch« Unterseeboot „Olympus " wird , wie
die britische Admiralität jetzt mitteilt , als verloren
betrachtet.

Die englische Zivilbevölkerung hatte , wie amtlich
in London bckanntgegeben wird , durch den Luftkrieg
im Avril und Mai 1337 Tote und eine grobe An¬
zahl Verletzter zu beklagen.

Schwede » verringert in der nächsten Rationie-
rungsperiode die bisherige ^ leischration von 311 aus
157 Gramm je Woche und Person.

Oer Hoort  vom § onntaZ
Nürnberg -Fürth hat die Führung

Der Fuhball -Beraleichskampf zwischen Stuttgart
und Nürnberg/Fürtb nahm am Sonntag In der von
6000 Zuschauern besuchten Stuttgarter Adolf -Hiilcr-
Kampfbabn einen für die Vertreter der alten Hoch¬
burg günstigen Anfang . Der 1. SC . Nürnberg
spielte mit jungen Mannschaften im alten und be¬
währten Slachvatzstil gegen den VfB . Stuttgart
auf , der hoch mit 2 :7 (1 :4) unterlag . Im zweiten
Spiel trennten sich die ohne Conen angetretene»
Stuttgarter Kickers  und die S v B g g.
Zllrtb  3 :8 (2 :2) unentschieden , so Satz Nürnberg/
Sürth mit 8 :1 Punkten in Front liegt.

Um den AufstiegzurBereichsklasse  siegte
der Zollernmeistcr SSV . Reutlingen über den Bcr-
treter des Oberlandes . TSV . Fischbach nach hartem
Kampf mit 2 :1, so dab Reutlingen jetzt vor Ober-
eblingen und Fischbach in Führung liegt.

Die Meisterschaftsspiele der Ersten
Klasse  endeten in der Staffel Stuttgart:
TSV . Münster — TSV . Botnang 0 :3, Staffel
SchwarzwalS:  SC . Schwenningen — SpB.
Spaichingen 1 :1 und Staffel Bodensee:  VfL.
Langenargen — VfL . Meckenbeuren 4 :3 : die Auf.
stiegs spiele  zur Ersten Klasse Georgii : Mühl-
Hausen — Bonlanden 3 :2: Schönaich — Reichsbahn
ff Stuttgart 4 :1 ; TV . Rutesbcim — Eintracht Stutt¬
gart 0 :0.

In den Kuhball - Freundschaftsfvie.
len  gab es folgende Ergebnisse : SG . Böblingen
gegen Sportfreunde Eblingen 3:3 : SvVgg . Unter-
türkbeim — SVgg . Mühlacker 11 :8 : TSK . Weil im
Dorf — TSG . Gaisburg 8 :1 : TSV . Weingarten
gegen VfB . Friedrichshase » 1 :7 : SV . Neckargartach
gegen Sportfreund « Heilbronn 7 :1. — Im Kampf
um den Aalener Stadtvokal  trennten sich
ff Ellwanaen — TSV . Mergelstetten 4 :3 und ff Ell-
wanaen — Viktoria Wasseralfingen 7 :3.

U Stuttgart ausgeschaltet
Im Kampf umüieDeutscheHandballmei-

sterschaft  ist der württembergische Meister ff»
Sportgemeinschaft Stuttgart ausgeschieden . Ohne
den bewährten Torwart Schmid muhten die ff -Män-
ner in Mannheim gegen den starken SV . Wald¬
hof  antreten , der überlegen mit 18 :5 (8 :4) siegte.

Die drei übrigen Zwischcnrundenspiele brachten
folgende Ergebnisse : LSV . Reinccke Brieg — Ost»
bahn SG . Krakau 20 :5: Orpo Magdeburg — Orvo
Hamburg 13 :11 : MSB . Hindcnburg -Minden — Orpo
Berlin 2 :5.

Bann ISO Handball -Gebietsmeister
Am Wochenende wurde in Stuttgart die Handball-

Gebietsmeisterschaft der Banne durchgefübrt . Betei¬
ligt waren die Mannschaften der Banne Lndwigs-
burg , Göppingen , Sreudenstadt , Heidenüeim und
Waiblingen . Der Titelverteidiger Bann 180
Ludwigsburg  kam auch Heuer im Endspiel z»
einem knappen S:S-Erfolg über den Bann Göppin¬
gen . Im Kampf um den dritten Platz siegte über¬
raschend Freudenstadt mit 5 :2 über Heidenüeim.

Weitere Klärung im Frauen -Handball
In der Meisterschaftsklafse  der württcm-

belgischen Handballspielerinnen wurde die Lage wei¬
ter geklärt . In der Gruppe I trennte » sich VfL.
Waiblingen und TB . Birkach 3 :3 unentschieden , so
dab hier nun MTB . Aalen und der TV . Cannstatt
punktgleich an der Spitze liegen . In der Gruppe H
wurde nach der TG . Stuttgart auch der zweite Mit¬
bewerber ermittelt , da die TB . Eislingen 6 :1 über
die TSG . 1846 Ulm siegte . In den engeren End-
kampf treten jetzt MTB . Aalen und TV . Cannstatt,
TG . Stuttgart und TB . Eislingen . — Ein
SreuiidschaftSfvIel  der Frauen gewann der
KSB . Zuffenhausen 4 :1 gegen die TG . Eblingen.

Bei den Männern  gab eS im Pokalkamvf fol¬
gende Ergebnisse : SG . Böblingen — Etzlinger TSV.
4 :10, KSV . Zuffenhausen — TG . Eblingen 8:8,
SvVgg . Vaihingen I — Reichsbahn Stuttgart 13 :8,
Vaihingen H — TB . Cannstatt 4 :8.

Freistil -Ringer -Aleisterschasten ln Fellbach
Grobartige Kämpfe gab es in Fellbach , wo die

Deutschen Meisterschaften im Freistilringen in vier
Gewichtsklassen entschieden wurden . Meister wurden
im Bantamgewicht Purheim (Köln ) , im Leicht¬
gewicht Hering (Neuaubing ) , im Mittelgewicht
Oberfeldwebel La »dien (Kriegsmarine ) und im
Schwergewicht Kurt Horn fisch er (Nürnberg ) .-
Im Bantamgewicht wurde Herbert (Stuttgart -Mün¬
ster) dritter : im Schwergewicht kam Siaigcr (Stutt --
aari -Fcuerbach ) auf de» fünften Rang.

Guter Schwerathletik -Nachwuchs
In Labr (Baden ) kam es zu Ausscheidunas-

kämpfen !m Ringen und Gewichtheben zwischen den
HJ .-Gebietcn Württemberg , Baden . Bayrische Ost¬
mark, Franken und Mainfranken . Württembergs
Vertreter belegten tm Gewichtheben drei erste Plätze:
im Ringen kamen sogar fünf württembergifche Jun¬
gen zum Sieg.

Zn Stuttgart wird anläblich der Bezirksmeister-
aften der Leichtathleten am 28. Juni in der Adolf-
tler -Kamvfbahn ein grobes Volkssportfest statt»
den , an dem sich die Turner . SchweratSlctcn.
chtcr und Fubballer beteiligen werben.
Sn einem Hockey-Freundschaftsspiel standen sich in
ilbronn der Bann 121 Hcilbronn und der Bann
) Stuttgart gegenüber . Die Heilbronner fieaten
t 5 :1. Im Bann -Auswablkamvf siegte Ulm mit
i über Lubwigsburg . ^
Das Endspiel « m die Deutsche Hockey-Meisterschaft
Ischen TB . Sachsenbausen 57 und dem Berliner
L. brachte keine Entscheidung : unentschieden 8 :3
unten sich die beiden Mannschaften trotz zwei-
»liger Verlängerung . Am 21. Juni wird das
ziel in Berlin wiedeicholt.
»ei de« Hockey-Frauen erreichte der THE . Har-
stehude Hamburg durch einen S:3-Erfolg über Rot¬
üb Berlin bie Schluhrunde : Eintracht Frankfurt
gte im Zwischcnrundenspiel über 1860 Koblenz
her mit 4 :0.
Der Nollhockeq -Beralcichskampf »wischen den HJ .-
ebietsmannschasten non Württemberg und Main-
rnken in Heilbronn endete mit einem verdienten
'O-Sieg der württemdergischen Jungen.
Die Kann -Ber - inignna Eblingen führte am Sonn-
a ans dem Neckar eine Kanu -Regatta durch, an
r sich di« Vereine ans Stuttgart , Eblingen » nd

DerÄnttgarter Bühler siegte in München auf der
mor-Babn zusammen mit dem Münchener Ludwig
-ermann im 120 Runben -Mannschaftsrcnnen , n
03 :19 Stunden mit 46 Punkten vor Len Bremern
avk/Nothdorst (36 PO : >>» Punktefahren über 66
unden kam Hoermann vor Bühler znm Sieg.
Die Pariser Soldaienclf mit dem Nationalspieler
ritz Walter bestegte vor 20 000 Zuschauern die
rüsseler Wehrmachtelf mit 5 :2 Toren.
Italienischer Fubballmeister wurde die von Alfred
chaffer betreute Elf von AS . Rom.
Ungarn siegte im ersten Handball -Länderspiel ae-
n Kroatien überlegen mit 9 :0 Toren : dagegen
»htc sich die ungarische Fubball -Naiionalelf gegen
roatien mit einem 1 :1 begnügen.
Die erste deutsch-italienisch « Sv - rivboio -AuSftel-
mg wurde in Rom durch dev Volksblldungsmini-
n Pavolini feierlich eröffne^



Schützer der Heimat in Feuersnot
liauptver83mmIunA 1942 6er kreivv. k̂euerwetir Lsllv

Der Feuerwehrdienst erfordert g a n z e Män¬
ner . Das war schon in Friedenszeiten so, im
Kriege aber gewinnt dieser Sah ein Vielfaches
an Gewicht. Unendlich viel größer sind in sol¬
cher Zeit die Feuersgefahren , kann sie doch der
Feind über Nacht ins friedliche Land tragen und
Leben und Gut in der Heimat vernichten, wenn
nicht mutige , erfahrene und gerüstete Männer
das verheerende Element Niederkämpfen und
seine furchtbare Gewalt brechen. War einst der
Feuerwehrdienst eine in der Regel nicht allzu
schwer zu erfüllende Ehrenpflicht , so beansprucht
er heute den vollen Einsatz der geistigen und
körperlichen Kräfte des als Einheitsseuerwehr-
mann an allen Geräten ausgebildeten Trupp¬
mannes der Freiw . Feuerwehr . Für ihn heißt
es, nicht nur jederzeit bereit zu sein, sondern
immer wieder zu üben, der anspruchsvoller ge¬
wordenen , strafferen Dienstvorschrift entspre¬
chend Neues zu erlernen und nochmals zu üben,
um im Ernstfall jeder Anforderung gewachsen
u sein. Kein Monat vergeht deshalb ohne Ue-
mng und Unterricht , und jeder Alarm sieht die
Männer pflichtbewußt auf ihrem Posten-

Hundert Mann , also etwa ein Drittel des frü¬
heren Bestandes , ist heute die als Hilfspolizei¬
truppe anerkannte , von Haupttruppführer
Kömpf  geführte Freiw . Feuerwehr Calw
stark. Sie besteht aus zwei Zügen in der Kreis¬
stadt und einem Halbzug im Vorort Alzenberg.
Ähre Truppmänner sind ebenso gut und viel¬
seitig ausgebildet wie ausgerüstet ; neuzeitliche
Gerate mit großer Löschkraft stehen der Wehr
zur Verfügung , ihre Beweglichkeit ist durch
weitgehende Motorisierung gefördert . Geist und
Haltung der Wehr Werder: vom Vorbild der
Front bestimmt. Beide kennen nur das eine
Ziel : einsatzbereit zu sein, durch aufopfernde
Dienstleistung die Wehr als Waffe zum Schutz
der Heimat jederzeit schlagkräftig zu erhalten.

Die Freiw . Feuerwehr Calw  hielt letzten
Samstag abend, nachdem eine sehr instruktive,
zeitgemäße Löschvorfuhrung auf dem Brüht
vorangegangen war , ihre Hauptversammlung
1942 :m Saalbau Weiß. Als Ehrengäste wohn¬
ten ihr Kreisfeuerwehrführer Ri derer  und
Bgm . Göhner  an . Der tatkräftige und um¬
sichtige Führer der Wehr , Haupttruppführer
Kömpf  erstattete im Verlauf der Versamm¬
lung einen umfassenden Tätigkeitsbericht aus
dem abgelaufenen Arbeitsjahr . Ihm war zu
entnehmen , daß die Wehr im Berichtsjahr bei
Brandfällen und polizeilichen Suchaktionen
über 800 Stunden im Einsatz stand. Bei den
Luftalarmen dieses Zeitabschnitts taten 446
Männer in 1019 Nachtstunden Dienst . Zu Brän¬
den alarmiert wurde die Wehr vier Mal , zwei¬
mal nach Unterreichenbach, einmal in Calw und
nach Grunbach/Salmbach und Schömberg . Ihr
rascher, wirksamer Einsatz hat in den betroffe¬
nen Gemeinden dankbare Anerkennung gefun¬
den. Zweimal war die Wehr zur Teilnahme an
polizeilichen Suchaktionen beordert . Zu Uebun-
gen rückten aus : der 1. Löschzug 27, der 2. Zug
26, der Halbzug Alzenberg 21, die Entgiftungs¬
gruppe 4 mal . Für die Feuerwehrführer wur¬
den 6 Sonderübungen , für neueingetretene An¬
wärter 12 Hebungen abgehalten . Die Gesamt¬
wehr rückte vier Mal zu Hebungen aus , davon
einmal zu einer Nachtübung . Außer den Hebun¬
gen, die der praktischen Ausbildung galten , wur¬
de vorwiegend in den Wintermonaten Unter¬
richt erteilt.

Wurde die Ausbildungsärbeit auch durch ei¬
nen kriegsbedingten, häufigen Kräftewechsel er¬
schwert, so bleibt doch die Feststellung erfreulich,
daß der Mannschaftsbestand durch freiwillige
Meldungen stets auf dem Soll gehalten werden
konnte. Mit Stolz blickt die Wehr auf ihren Ein¬
satz am Tag der deutschen Polizei zurM , wo es
rhr gelang, die Hälfte des stattlichen Sammel¬
ergebnisses für das Kriegs -WHW . in der Kreis¬
stadt aufzubringcn . Der Wehrführer sprach sei¬
nen Männern den Dank für die Pflichttreue
aus , die sie in Ausübung ihres Dienstes be¬
wiesen, und bat sie, auch fernerhin in steter Be-
reitschaftfr îwillig ihre Pflicht zu tun.

Der Ehrnng von drei für Führer und Va-

Altkleider- und SpinnstMammlnng
bis 21. Juni verlängert

Der Andrang zu den Sammelstellen der
^ . Spinnstoffsammlung war
hauptsächlich rn den Städten in den Abend-
NL °en *n her zweiten Woche so stark, daß
nrcht alle Spender ordnungsgemäß abgefer¬
tigt werden ,konnten . Jeder Spender will ja
seine Bescheinigung genau ausgestellt erhal-
ten daneben müssen die Listen über den Be-

an abgegebenen Altkleidern und Alt-
U sorgfältig geführt werden, so daß
tünn Her Spenden jeder Haushal-
Kakîl de^ N -Zertin . Anspruch nimmt . Die
baltun ^ n ^ ^ - ' ^ ' e .in den einzelnen Haus-
bolen" ist in->̂ pn^ ^ ^ .-^ 6ten Spenden ab-
eine Berlänn - i. »^ ^ beschränkt , so daß
Spinnstoffsammlung bis zum ^Soiuitaa ' dem
2t . Juni , erforderlich würbe Sonntag , dem
. Dadurch haben die Haushaltung»
heit ihre Spenden zu? ^
stofssammlung noch im Laufe der Woche ab -'
- »geben bzw. abholen zu lassen. Viele s a u s-
trauen  werden auch dadurch Zeit finde»
twchmals ihre Kleiderschränke
und Truhen durchzusehem um alles a
tteldern und Altspinnstoffen herauszusuchen
was sie entbehren können. So können weiter¬
hin alle Spenden bis zum 21. Juni bei den
im ganzen Reiche geöffneten Sammelstellen
abgeliefert werden . Die Losung heißt also
Weiter: „Gib auch du zur Altkle : d e r-
uno Spinnstoff -Sammlung 19121 "

terland gefallenen Angehörigen der Wehr und
der vor dem Feind stehenden Feuerwehrkame¬
raden folgte die Erstattung des Kassenberichts
durch Kam . E . Kirchherr.  Kassen- und Ver¬
mögensstand der Wehr sind durchaus zufrieden¬
stellend; eine Neuausrüstung mit Uniformen
konnte in Aussicht genommen werden.

In einer Ansprache hob Kreisfeuerwehrfüh¬
rer R i d e r e r den großen Wert hervor , der im
Kriege dem Brandschutz beigemessen wird ; mehr
denn je findet heute der Feuerwehrdienst , der
ein stilles Dienen am Nächsten und am Gut des
Volkes ist, die verdiente Anerkennung . Der
Kreisfeuerwehrführer gab seiner Freude über
die festzustellendeHebung des Verantwortungs¬
bewußtseins im Dienst Ausdruck, betonte die
Notwendigkeit straffer Disziplin , sorgfältiger
Ausbildung und unablässigen Uebens und stellte
nach Vermittlung wertvoller praktischer Einsatz¬
erfahrungen als Grundsätze beim Löschangriff
die Forderungen heraus : Ruhe , Ordnung,
Klarheit , Sicherheit . Zur Sicherung des Brand¬
schutzes in unserem Kreis ist die Bestellung von
14 Unterkreisführern geplant , welche für die
Einsatzkraft der ihnen zur Ueberwachung unter¬
stellten Wehren verantwortlich sind.

Bürgermeister Göhner  dankte anschließend
der Wehr für ihre pflichttreue Arbeit . Jeder
Erfolg beim Einsatz, so führte er aus , ist die
Frucht gründlicher Ausbildung und tüchtiger
Uebungsarbeit . Rasche Hilfe und ruhiges Ar¬
beiten ' kennzeichnen den zuverlässigen Brand¬
schutz, der — wie die Erfahrungen zeigen —
noch immer Meister jeder Gefahr geworden ist.
In sorgsamer Planung wurde alles Erdenkliche
vorbereitet , um unsere Stadt vor Feuersnot zu
schützen. Die Wehr ist einsatzbereit, die Wasser¬
versorgung für Löschzwecke hinreichend, moderne
Löschgeräte stehen bereit und eine wirksame
Nachbarschaftshilfe ist organisiert , sodaß wir der
Gefahr ruhig die Stirn zu bieten vermögen . —
Nach einer dem Praktischen Erfahrungsaus¬
tausch dienenden Aussprache schloß der Wchr-
führer die Hauptversammlung mit der Ehrung
des Führers und unserer Wehrmacht.

Die Kreismeisterschaften des NSRL.
Die Leichtathleten des Bezirkes 5 kämpften in

Nagold um den Meisterschaftstitel
Wiederum war am gestrigen Sonntag die Na¬

golder Kampfbahn für den Bezirk 5 des NSRL.
die Stätte des Wettstreites um die Kreismei¬
sterschaften in der Leichtathletik. Die unter der
Leitung des Bezirksfachwarts für Leichtathletik

G. Seeger,  Calw durchgeführten Wettkämpfe,
die mit Totenehrung und Flaggenhissung feier¬
lich eröffnet wurden , brachten die Vorstchtung
der Tüchtigsten für die auf 5. Juli festgelegten
Bereichsmeisterschaften des NSRL . in Stutt¬
gart und bewiesen im übrigen erneut , daß die
Breitenarbeit erfreuliche Fortschritte in unse¬
rem Sportbezirk macht. Auf allen Gebieten,
gleich ob Lang- oder Kurzstreckenlanf, Stoß¬
oder Wurfdisziplin , wurde Beachtliches gelei¬
stet- Besonders zu begrüßen war die starke Be¬
teiligung der Jugend mit besten Leistungen an
den Wettkämpfen ; auch die Frauen konnten mit
sehr erfreulichen Leistungen aufwarten . Neben
den letzten Entscheidungskämpfen füllten die
Meisterschaften der Sommerspiele den Nachmit¬
tag. Siegerehrung und Flaggenhissung beschlos¬
sen die 3. Kriegsmeisterschaften in der Leicht¬
athletik, zu deren Beginn Bezirkssportwart
Pantledie  Teilnehmer im Auftrag des Sport¬
bezirksführers begrüßt hatte , lieber die besten
Einzelergebnisse werden wir morgen berichten.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsvrogram« : 18 bis 17 Ubr : Paui -Lincke-

Konzert: 1S.1L bis 20 Ubr : Bertincr UnterbaltungS-
komvonisten im Waffenlos 28.18 bis 22 Ubr : „Kür
jeden etwas" aus Over , Konzert und dem Reich der
leichten Muse. — Deutschlaudsender: 17.18 bis 18.88
Ubr : Alt-Berliner Kunstmusik um 1880: 20.18 bis
21 Ubr: Trude Eivvcrle und Peter Anders singen
Lieder von Beethoven: 21 bis 22 Uhr : Over „Poli-
fem" von Bononcini.

i» KiirLv
16 000 Fachkräfte und fast 40 000 geschulte

Hilfskräfte sind diesen Sommer in de» NSV .-
Kindergärten  tätig.

Nach dem neuen deutsch-ungarischen Postab¬
kommen gelten ab 1. Juli für Briese,  Post¬
karten , Geschäftspapiere und Päckchen nach
Ungarn  allgemein die deutschen Jnlands-
briesgebühren utiter Berücksichtigung der teil¬
weise von den innerdeutschen Vorschriften ab¬
weichenden zwischenstaatlichen Versendungs-
bedinaunaen.

Wochendienstplan der HS.
HJ .-Gcfolgschaft 1/401. Montag : 20 Uhr

Ncvung für die Trommler am Dienstzimmer
(Jugendherberge ). 20 Uhr Scharführerbespre¬
chung beim Gefolgschaftsführer.

DJ . Fähnlein 1 und 2/401 . Montag : Antre¬
ten der Führerzüge 1 und 2 um 19 Uhr auf
dem Brühl.

JM -Gruppe 1/401. Montag : Führerinnen¬
dienst. Antreten sämtlicher JM .-Führerinnen
pünktlich um 18 Uhr am Salzkasten.

Dienst im Deutschen Roten Kreuz
schönste Kriegsaufgabe der deutschen Frau

Oruppenkükl'erinnen-^ekr§3NZ äe8 Oeut8c!ien Koten Kreu 268  in Lslvv
Mit der erfolgreichen Prüfung von 24 An¬

wärterinnen fand am letzten Samstag in Calw
ein Gruppenführerinnen -Lehrgang der Kreis¬
stelle Calw des Deutschen Roten Kreuzes sei¬
nen Abschluß. Planung und Durchführung die¬
ses für die teilnehmenden DRK .-Helferinnen
und Oberhelferinnen überaus wertvollen und
interessanten Lehrgangs stellen der Rot-Kreuz-
Arbeit in unserem Kreis das beste Zeugnis aus-
Die Kursstunden wurden an fünf Samstagen
nachmittags und abends und an vier Sonntagen
je ganztägig im Gebäude der Deutschen Volks¬
schule in der Badstraße erteilt.

Zu den aus allen 3 Bereitschaften (w) des
DRK . in unserem Kreis ausgewählten Teilneh¬
merinnen sprachen in Vorträgen DRK .-Ober-
feldführer Landrat Dr . Haegele  über die Gen¬
fer Konvention , DRK .-Hauptfiihrer Oberstabs¬
arzt Dr . Schnizer,  Wildbad über Sanitäts¬
dienst der Wehrmacht und Transportwesen und
Medizinal -Rat Dr . Lang,  Nagold über die erb¬
gesundheitlichen Grundlagen der Bevölkerungs-
Politik des Großdeutschen Reiches. Der Leiter
des Lehrgangs , DRK . - HF . Kriegsarzt Dr.
Graubner,  Bad Teinach unterrichtete in 5
Vorträgen über Seuchen und Seuchenbekämp¬
fung , Arzneimittellehre , Verbandlehre , Gas-
und Luftschutz. Ferner sprachen DRK . - HF.
Schäfer,  Wildbad in 3 Vorträgen über Ge-
schichte des DRK ., Freiw . Krankenpflege und
Unfallmeldungen und Krankeltschutz, Schw. Jo-
banna Oelschläaer,  Hirsau über nat .-soz.
Weltanschauung , DRK -- WF . Lore Hart-
mann,Calw , in deren Hand Vorbereitung und
Durchführung des Lehrgangs lagen, in 4 ' Vor-
tragen über Dienstplan und -Vorschrift, Kleider¬
appell und Ordnungsdienst , DRK .-OWF.
May,  Calw über Vermißtensuche und Gefan-
genenfursorge sowie über Statistik . DRK .-OWF.
Martini,  Neubulach leitete einen Ordnungs¬
dienst. Im Verlauf des Lehrgangs war eine
schriftliche und zu dessen Ende eine mündliche
Prüfung von den Anwärterinnen abzulegen. Mit
den Prüfungsarbeiten waren die DRK .-HF.
Dr . Graubner und Schäfer , OWF . May und
WF . Hartmann beschäftigt.

Die unter dem Vorsitz des Kreisführers und
in Anwesenheit des Leiters der Kreisgemein-
ichaft des DRK . Bgm . Göhner  und der Füh¬
rer der Per onal - und Verwaltungsabteilung
sowie des Ge chäftsführers der Kreisstelle Calw
des DRK . und der Führerinnen der Bereit-
whaften (w) Calw 1 und 3 durch DRK .-HF . Dr.

"b .li e r abgehaltene zweistündige münd¬
liche Prüfung auf den Gebieten der ' Seuchen¬
bekämpfung und Arzneimittellehre ergab ein

erfreulich reiches und sicheres Wissen der An¬
wärterinnen , die durchweg die Prüfung bestan¬
den und die Befähigung als DRK .-Gruppen-
führerin zuerkannt erhielten . DRK .-Kreisfüh-
rer Dr . Haegele  dankte nach Abschluß der
Prüfung allen an der Durchführung des Lehr¬
gangs Beteiligten für ihre Mühewaltung und
den Teilnehmerinnen , die zuni Teil weite Streik¬
ten bis zum Kursort zurücklegen mußten , für
ihren Fleiß . Ein auf der Grundlage des Rot-
Kreuz - Gedankens aufbauender Vortrag des
Kreisführers über die Genfer Konvention , be¬
endete sodann den Lehrgang.

Am Abend versammelten sich die Kursteil¬
nehmerinnen mit ihren Gästen im freundlich
geschmücktenSaal des Hotel Waldhorn zu ei¬
nem gemütlichen Kameradschaftsabend . In bun¬
ter Reihe wechselten gemeinsame Lieder, ernste
und heitere Gedichtvorträge , launige Szenen
und Zwiegespräche mit Erlebnissen und Beob¬
achtungen aus den Kurstagen (wobei auch der
freundlichen Aufnahme durch die Calwer stv.
Bereitschaftsführerin , der Calwer Kameradin¬
nen und der Quartiergeberinnen gedacht wur¬
de), Gesangsvorträge u . a. m., von den Helfe¬
rinnen der Ber . (w) Calw 2 und 3 bestritten,
einander ab. Eine „Versteigerung " mit gutem
Erlös schloß sich an-

Kreisführer Landrat Dr . Haegele  forderte
in einer Ansprache die Teilnehmerinnen auf,
nun die rechte Nutzanwendung aus dem im
Lehrgang erworbenen Wissen zu ziehen. Die
DRK .-Gruppenführerinnen sind draußen die
Ausführenden der Anordnungen,die von der
Zug - und Bereitschastsführerin verlangt wer-
den. Immer mehr Helferinnen werden noch
zum Einsatz kommen, da gelte es, diesen die jetzt
erworbenen Kenntnisse alsbald zu vermitteln.
Das DRK . hat sich im Kriege bewährt . Zwar
können nicht alle zum Einsatz kommen, aber
auch die Heimatfront benötigt das DRK . Jedes
tut dort mehr als seine Pflicht , wo es hingestellt
wird , um ein starkes mächtiges Deutschland auf¬
bauen zu helfen!

DRK .-Oberhelferin Stürner,  Calw sprach
in herzlichen Worten namens aller Kursteil¬
nehmerinnen den Dank an alle Vortragenden
des Lehrgangs aus mit dem Versprechen, daß
jede in Zukunft ihr Bestes tun werde im Dien¬
ste des Deutschen Roten Kreuzes - DRKv -WF.
Hartmann  schloß mit dem Dank an die
Gäste und Mitwirkenden am Kameradschafts¬
abend. Nach den frohen Stunden bezogen die
Kursteilnehmerinnen zum letzten Male ihre
Calwer Quartiere , um dann heimzukehren und
ihre ganze Kraft einzusetzen in den Gruppen der
DRK .-Bereitschaften des Kreises Calw.

Und imim liegt das Herz
Roman von Else Iung - Lindemann.  .

Ich bin nun seine Frau und trage seinen
Namen, dachte M - '-lene. Ich werde nie mehr
allein sein, wenn er mich immer so treu bei
de: Hand hält wie jetzt. Ich werde auch nicht
allein sein, wenn er mich übermorgen verlaßt,
um vorauszufahr -n und unser Haus zu richten.
Immer werde ich fühlen, daß seine Gedanken
bei mir sind und daß ch zu ihm gehöre.

Das kleine Fest, das der ernsten Feier folgte,
war heiter . Sepp Ziegeler. der Bayer , würzte
es mit kräftigen Glückrvunschsprüchsn. und der
Professor neckte seinen ehemaligen Schüler mit
einer verhaltenen Melancholie in der Stimme.

,Sie sind ein Heimtücker, Eisenlohr, warum
haben Sie mir nicht gleich gesagt, daß Sie sich
schon ein Bräutchen erwählt hatten ? Da lies-
sen Sie mich schwatzen und machten allerlei Aus¬
flüchte. War das anständig ?"

..Lieber Herr Professor, damals wußte ich noch
nicht, daß ich schon so bald eine Frau finden
würde."

.Die bester zu Ihnen paßt als meine kleine
Hilde, ich weiß es, Eissnlohr", unterbrach ihn
der alte Herr und sah zu Marlene hin. ,.Sie
haben gut gewählt , und es wird eine sanfte Fes¬
sel sein, die Sie zu tragen haben."

..Eine Feste!?" Eisenlohr lachte fröblich.
„Liebe kennt keine Feste!, nicht wahr , Mar¬
lene?"

Sie nickte ihm zu. Ihr Herz war voller Gute.
Es war auch Glück darin , nur lag es tief auf
dem Grunde, und sie mußte sich ganz in sich hin-
beugen, um es herauszuholen. Es sprang ihr
nicht in die Augen und über die Lippen, wie
damals , als Herbert Heycken ihr Herz nahm,
ohne zu fragen und ohne sich Gedanken darüber
zu machen, daß er den Reichtum dieses Herzens
verschwendete, ehe er ihn wegwarf. Es war
ein ruhiges , still-brennendes Eliicklichsein, ein
kleines, zartes Licht, doch groß genuq. um die
Hoffnung daran zu entzünden, daß Werner E,-
senlobr stetige Liebe es wachsen lassen würde.

Später , äm Abend, kam dis Stunde , an der
sie z»m ersten Male allem waren als Mann
und Frau.

Eisenlohr zog Marlene in seine Arme. Als
er sie so hielt,' nahe an seinem Herzen, so daß
sie das harte, schnelle Klopfen in s'.iner Brust
fühlte , wußte sie mit einem Male sehr deutlich,
daß ihre Liebe eine andere war als die seine,
und wie in Angst vor sich selbst schmiegte sie sich
enger an seine Schulter.

6. Kapitel.
Eines war nun anders geworden: Marlene

haUr wieder ein Ziel . Ihr Leben batte ei :e.t
festen Grund, seit ein Mensch zu ihr gehörte,
dem sie verbunden war für alle Zukunft An
ihrer rechten Hand trug sie den schmalen Ring,
den ihr der Geistliche vor dem Altar an den
Finger gestreift hatte , das Symbol der The;
die Bindung an Werner Eisenlohr.

Sie waren ubereingekommen, daß Marlene
ihre Stellung bei Holten behalten sollte, bis
Eiicnlohr sie' zu sich rufen konnte.

„Ich will erst sehen, ob >ch mich drüben ein¬
leben kann", hatte er gesagt. „Es wäre sinn¬
los, dich aus den gewohnten Verhältnissen zu
reißen und in eine fremde Umgebung zu ver¬
pflanzen, die ich selbst noch nicht kenne"

Marlene hatte ihm nicht widersprochen. Sie
hatte ihn vorausfahren lasten, und als sie ihn
ium Abschied küßte, fühlte sie mit einer Trauer)
die schmerzvoll war , daß ihr Mund keine blut-
warmen Küste mehr zu verschenken hatre.

Im Grunde schien nichts verändert . Sie ar¬
beitete, als müßte das immer so weitergehen/
Sie saß im Büro der Holten-Werke 'nahm
Stenogramme auf, telefonierte und schrieb. Ls
war alles so wie früher , und doch war einest
anders geworden: sie wußte, und es war tröst->
sich, es zu wissen, daß ein Mann , der sie liebte)
Ihrer wartete . Sie brauchte nicht mehr zu den¬
ken: diese Arbeit im Büro wird niemals ein,
Ende haben, immer werde ich Stenogramme
aufnehmen, telefonieren und schreiben müssen..
Sie war Frau . Ein Mann war da. dem sie
lugehörte und dem sie vertraute . Bald würden
sie ein Haus und einen Garten in Medan ha¬
ben, in einem Lande, von dem ihr Herbert
Heycken oft erzählt hatte.

Seit sie Eisenlohrs Namen trug , hatte sie sich!
bemüht, nicht mehr an Heycken zu denken. Sie!
wünschte auch nicht mehr, ihm noch einmal zu
begegnen. Herz und Sinne klammerten sich an¬
bei: Mann , dem sie gehörte. Alles, was ein¬
mal gewesen war , sollte vergessen sein. Etwas,
Neues hatte begonnen. Ein Ziel war da, denö
Ke zustrebte: das gemeinsame Leben mit Eisen-I
fahr.

Marlen « fragte auch nicht: Lieb« ich ihn?
Weil sie die Antwort wußte, scheute sie sich vor
dieser Frage . Aber war das . was sie mit ih¬
rem Manne verband , nicht stärker und bester
als eine heiße, hellaufflackernde Liebe? Wa¬
ren gegenseitiges Vertrauen , Kameradschaft,
eine warme , stille Zuneigung nicht ein weit
sicheres Fundament für eine dauernde Gemein¬
schaft, und konnte auf diesem festen Grund nicht
eine Liebe wachsen, die unerschütterlich war?

Marlene war bereit , daran zu glauben und
alle diese guten Gefühle zu pflegen. In Ge¬
banken begleitete sie ihren Mann auf dem lan¬
gen Reiseweg über die Meere. Sie hatte sich
ans der Städtbibliothek Bücher über Sumatra
geholt und studierte nun aufmerksam das ihr
fremde Land und seine Bevölkerung. Während
ihr Finger auf dem Atlas die Schiffsroute ver¬
folgte, stand sie im Geist neben Werner an der
Reling, sah Port Said , den Suezkanal , den
Golf von Aden. Nun hatte der Dampfer den
Indischen Ozean erreicht, lief Colombo auf Cey¬
lon an und fuhr weiter nach Sumatra.

Jedes Schiff, das nach Europa zurückkehrte,
brachte einen langen Brief von Werner , voller
lebendiger Schilderungen und liebevoller, sehn¬
süchtiger Worte.

„Meilen und Meilen liegen zwischen uns"
schrieb er , „und doch fühle ich Deine Nähe un>
weiß, daß uns weder Länder noch Gewässer
trennen können. Bei allem, was jetzt kommt-
will ich immer daran denkn, daß jeder Schrift
vorwärts mich Dir näher bringt . Jeder Tag)
der vergeht, fällt von der Summe der Zeit abj

«-die uns trennt ." (Fortsetzung folgt.)



Die ^ itler -Frerplahspende der NSV
u«8. Stuttgart . Das Hauptamt für Volks-

Wohlfahrt hat kürzlich , wie schon berichtet,
dem Gau W » rtte m b e r g - H o he n z o l-
tern  für seine Hitler -Freiplayspende 75 Frei¬
plätze an klimatisch besonders gut gelegenen
Orten zur Verfügung gestellt . Im Rahmen
dieser Betrenungsaktion fahren nun wieder
verwundete , wiedergeneseude Soldaten , die
bou leitenden Aerzteu verschiedener Lazarette
ausgesucht wurden , auf vier Wochen in Er¬
holung . Der Gau Baden nimmt von diesen
Soldaten sieben , der Gau Steiermark zwei,
Hessen -Nassau drei , die Bayerische Ostmark
vier . Salzburg einen und Marienbad einen
auf.

Kleiderkarte irn Kettenhandel
Stuttgart . Obwohl aus der Vorderseite jeder

Kleiderknrte ihre Nichtübertragbarkeit bemerkt
ist und vor mißbräuchlicher Verwendung ge¬
warnt wird , hatte ein Mann von einem Un¬
bekannten eine Kleiderkartc  um 7 Mark
gekauft . Er verkaufte die Kleiderkarte um
-'0 Mark weiter . Der neue Käufer wiederum
tauschte  die Karte gegen die Raucher¬
karte einer Frau  ein . Nachdem die Frau
auf die ' eingetauschte Kleiderkarte Taschen¬
tücher für ihren eigenen Bedarf eingekauft
batte , gab sie die Kleiderkarte an eine Be¬
kannte weiter , die alsbald versuchte , darauf
einen Kleiderstoff für sich zu kaufen . Von
einer mißtrauisch geworbenen Verkäuferin
wurde sie jedoch gefaßt , und der ganze Ketten¬
handel kam ans Tageslicht . Gegen sämtliche
an diesem Kettenhandel beteiligten Personen
wurden hohe Strafen  verhängt.

Leichtsinniger verurjacht schweres Anglück
Frickenhausen , Kreis Nürtingen . Ein 26jäh-

riger Mann  aus Beuren , der bereits vor
eineinhalb Jahren einen Verkehrsunfall mit
zwei Todesopfern verursacht hatte , überredete
den Fahrer eines Lastkraftwagens zur Mit-
sahrt und , obwohl ihm der Führerschein ent¬
zogen war . zum Lenken des Wagens . Bei der
Einfahrt nach Frickenhausen verlor der mit
Gefängnis vorbestrafte Mann ans Beuren,
als er eine Kurve zu scharf nahm , die Herr¬
schaft über das Fahrzeug und rannte gegen
eine Gartenmauer.  Das viereinhalb¬
jährige Töchterchen Else des Hilfsarbeiters
Christian Hauff  und dessen Tante , die ledige
Amalie Weber,  wurden dort von dem Wa¬
gen ersaßt , das Kind auf der Stelle getötet
und das Fräulein verletzt . Nach dem flüchtig
gegangenen leichtfertigen Fahrer wird noch
gefahndet.

Zwei Kinder aus dem Fenster gestürzt
Scyramberg . Hier begab sich ein Kind , nach¬

dem es vom Schlaf erwacht war , ans Fen¬
ster und beugte sich so weit hinaus , daß es
das Uebergewicht bekam , aus das Beton-
Pflaster abstürzte  und kurz darauf starb.

Edingen . Ein in der elterlichen Wohnung
am Fenster spielender 2>/ -jähr,ger Knabe
stürzte neun Meter tief ab . Da das Kind zu¬
erst auf ein anfgespanntes Waschseil fiel , wo¬
durch der Sturz gemildert wurde , kam es mit
Verletzungen davon , die anscheinend nicht
lebensgefährlich sind.

ns « . Ludwigsburg . In einer Gaststätte im
Vorort Eglosheim wurde aus dem Kasten
des braunen Glücksmanns ein 500 - Mark-
Gewinn  gezogen.

starken Bedürfnis
u werden , hat die
' urwald und in

u»8 . Eßlingen . Um dem
nach Kindergärten gerecht
NSV . in Schanbach im
Stetten a . F . je einen Erntekindergar¬
ten  eröffnet . Ferner hat die Ortsgruppe Eß-
lingen -Hohenkreuz einen zweiten Dauerkiu-
üergarten der NSV . erhalten.

n«8 . Göppingen . Bei der Altkleider - und
Spinustoffsammlung bewies in der Orts¬
gruppe Rosenplatz eine vorbildliche Haltung
einer Mutter , die sämtlichedreiAnzüge
ihres gefallenen Sohnes  auf der
Sammelstelle ablieferte , obwohl ein zweiter
Sohn im Felde steht.

N88. Schöntal , Kr . Oehringen . Mit einer
von zahlreichen Müttern besuchten schlichten'
Feier wurde hier ein weiterer NSV . - Kin¬

de r g a r t e u des Kreises Oehringen eröffnet.
Bad Mergentheim . Die in Gelchsheim be¬

schäftigte Frau Betty Gruber  ans Aub
sprang von einem Lastwagen ab und blieb
mit dem Ehering hängen , wobei ihr der
Ringfinger  der rechten Hand abgeris¬
sen  wurde . Sic mußte ins Krankenhaus eiu-
geliesert werden.

ns «. Nottweil . Am 1. Juli werden im Nah¬
men der NSV . - Müttererholung  etwa
20 Frauen des Kreises Rottweil in einen drei¬
wöchigen Erholungsurlaub fahren . Sie kom¬
men u . a . in das NSV .-Müttererholungsheim
Schloß Wildberg und in das Erholungsheim
Landgut Burg bei Beutelsbach , wohin sie auch
ihre Säuglinge mitbringen dürfen.

Kultureller Rundblick
Geor » Schmückte las in Berti « . Beim 6. Dichler-

abend der Berliner Ku » stwochen  las Georg
Schmückte aus seinem groben und vielsestalliaen
dichterischen Werk. Mit Gedichten, zwei kurzen Pro-
sastncken und den Schlutzszencn aus dem Schauspiel
„Heinrich IV ." stellte er sich als Lyriker, Epiker und
Dramatiker « or. Herzlicher Beifall dankte dem
Dichter.

Gedächtnisausstellung für Carl vo« Linde . Zum
hundertsten Geburtstag des groben deutschen Pio¬
niers der Kältetechnik und Gasverflüssigung . Hart
von Linde , bringt das Deutsche Museum in
München  eine Gedächtnisausstellung . Gezeigt wer¬
den Briefe , zahlreiche Ehrenurkunden und Medail¬
len , sowie Originalapparate nnd -Modelle Lindes.

UaelirielrtHiA aus aller V̂elt
Die kleiöerjammlung brachte es an den Tag

Eine Bauersfrau in Baden  hatte ihre
int.alten Truhen und Schränke durchcchgekäm

Spinnst,um etwas für die Altkleider - und Spinnstoff-
Sammlung zu finden und dabei auch die Hoch-
zeitsgewäuüer der Großeltern eingcpackt . Als
mau auf der Sammelstelle die altväterlichen
Festkleider noch einmal bestaunte , knisterte in
deni Bratenrock des Großvaters Papier . Beim
näheren Nachforschcn kam . ein vergilbtes
Aktenstück zutage , das Testament der Groß¬
eltern , das schon immer vermißt worden war.
Dadurch konnte der Streit wegen eines 15
Morgen großen Ackerlandes , dessentwegen
schon mehrfach prozessiert worden war , end¬
gültig zugunsten der Bauersfrau geklart
werden , ' " " "

Jugendlicher Glftmörder
Der 15jährige Lehrling Heinrich Günther

hatte aus dem Laboratorium seines Werkes
Gift entwendet und seinem 67 Jahre alten
Großvater in das Epen geschüttet , um dessen
ihm lästigen Erziehungszwang zu entgehen
und um ihn zu beerben . Das Schwurgericht
Bochum verurteilte den jugendlichen Mör¬
der zu zehn Jahren Gefängnis . Er würde,
wie der Anklagevertreter betonte , seinen Kopf
verwirkt haben , wenn er großjährig gewesen
wäre.

Pimpf als dreifacher Lebensretter
In Neu b erg bei Bad Elster konnte der

Ka-zwölfjährige Pimpf Otto Sommer drei
meraden vom Tode des Ertrinkens retten . In
einem Falle mußte er zwei Kameraden , die
sich unter Wasser zusammengekrampft hatten,
auseinander bringen , bevor er sie retten
konnte.

" Lin Oollarfchah im Baumstamm
Im holsteinischen Kreise Oldenburg

entdeckten Kinder beim Spielen ein kleines
Kästchen in einem ausgehöhlten Baum . Da
es mit Dachpappe und Stacheldraht verpw
war , bildete für die neugierige Gesellschaft
natürlich keinen Hinderungsgrund . Beim
Oeffnen fanden sie eine Menge blanker Mün¬
zen . mit denen sich gut spielen ließ . Erwach¬
sene , die hinzukämeu , stellten zu ihrer Ueber-
raschung fest, daß es sich um insgesamt 34 gol¬
dene 20-Dollar -Stücke handelte , deren Herkunft
bislang noch nicht festgestellt werden konnte.

Europas erster weiblicher Flugmillionär
Erster weiblicher Flugmivionär Europas

wurde die Stewardeß Hanne Hansen der D ä-
nischen  Luftfahrt -Gesellschaft , die seit 1938
bei der Gesellschaft tätig ist und zur Zeit mit

r dänischen Condor - Maschir ' '
—Wi

der dänischen
Strecke Kopenhagen —Berlin

ine auf der
ien die Fahr-

!
von 22 .27 bis 4.49 Uhr

Kckomctermillion . Es wurde ihr die Goldene
Flngimllwuarnadel überreicht.

Liu wertvoller Fang
.Emen wahrhaft glänzenden Fang machte

euc Fischer rm Tessin,  dem es gelang , einen
zwei Kilogramm schweren Hecht zu angeln.
Noch großer aber war sein freudiges Erstau-

S ALL

Schweres Autobnsunglück in Frankreich
In der Nähe von Bouraes  fubr ein

vollbesetzter Autobus in voller Fahrt gegen
einen Baum , da ein Reisen geplatzt war und
der wahrer infolgedessen die Gewalt über den
Wagen verloren hatte . Drei Personen kn»ien
ums Leben . 40 weitere Fahrgaste wurden zumTeil sehr schwer verletzt.

Erdrutsch fordert sieben Todesopfer
Nach einem heftigen Gewitter hat ein Erd¬

rutsch im Dorf Quafsalo di Borgo-
sranco (Italien ) zahlreiche Häuser ver¬
schüttet oder zum Einsturz gebracht . Erst die
Kirche gebot den Schuttmassen Einhalt . Sie¬
ben Bewohner fanden in den Trümmern den
Tod . Die vom Wolkenbruch in Quiella  an-
gerichteten Sachschäden werden auf über 50
Millionen Lire geschützt. Die Glasdächer zahl¬
reicher Fabriken wurden vollständig zertrüm¬
mert und außerdem Einrichtungen beschädigt.

kür all « j
Fristverlängerung für Gewinuerkliirnnge » Der

Reichskomuüssar für die Preisbildung bat für das
Handwerk  die Frist für die Abgabe - er Gc-
winnerklärunacn bis M. Sun , verlängert . Hand-
werter mit einem Jahresumsatz nnter 50 000 Mark
brauchen bekanntlich keine Gcwinnerklärnng abae¬
ben , sie müssen aber gleichfalls eine Geivinnprüfiiuä
vornehmen und . falls sich daraus eine Preissenkung
ergibt^ diese bis zum gleichen Termin dnrchfübren.

Stnfigarter Schlachtviebvreise für die Woche vo»n
7. bis IS. Juni . Ochsen a) 40 bis SO, b) «8 bis 46,
c) 36 bis 40. d) — : Bulle » a) 46 bis 48, S) 42 bis
44. ei SS bis 3«. L) 24 bis 80: Kübe ai 46 bis 48.
- ) 40 bis 44. ei SO bis 38. d> 18 bis 28 : Tarsen a),
4« bis 40. b) 42 bis 46, c) 33 bis 40, d) 38. Kälber
a) SO. bl 63 bis 60. c) 41 bis SO, ö) 30 bis 40 : Läm¬
mer und Hammel a) 40 bis 52, S> und c) — : Schafe
alles gestrichen, Schweine a) , bl ) und b2) alles SS,
c) 62, L) 68, e) und f> beide 66, gl ) 63, , 2) 66 bis
88. Marktverkauf : Alles zugetcilt.

X8 .-l >is »»o VUrNsmlwrg 6wb8 . k- e -Lmilsitaag 6 . No eg-
Q v r . Ltutixart , krisäricLstr . 13. VsrlLxsleitsr uv <s Lelirikt-
1v!tsr k' . 8 . 8 o d v « I o, 0 »lv . VorlLx : 8ckvLrLVLlä -^VLcdt
6wd8 . Druck : OolsekkLxer 'scdo Lacdöradcsrsi 0 » lv.

2 . 2t . krdistlsts L tzMiiz.

Althengstett , 13. Juni 1942

Todesanzeige

Perwandien , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Flik
Steinhauer

nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, heute im Alter vo» 58 Jah¬
ren sanft entschlasen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Marie Flik ; Die Kinder:
Karl Schwarz z. Zt. im Felde mit Fa¬
milie ; Elsa Bielfort geb. Flik mit
Familie ; Rosa Flik mit Bräutigam
z. Zt . im Felde.

Beerdigung : Dienstag /̂, 3 Uhr.

Bad Liebenzell , 14. Juni 1942
Schiller -Allee 12

Todesanzeige
Heute morgen ist mein lieber Vater

Andreas Brodbeck
Oberlehrer a. D.

nach kaum vollendetem 89. Lebensjahr von
seinem langen Leiden durch einen sanften
Heimgang erlöst worden.

2. Thim . l Vers 10.

In tiefer Trauer:
3ula Brodbeck und Verwandte

Beerdigung Dienstag , 16. Juni 16 Uhr.

MSttlingen , 15. Juni 1942

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Heinrich Wurst
gestern vormittag unerwartet rasch im Alter
von nahezu 74 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebene ».

Beerdigung Dienstag 13 Uhr.

Ealw , den 15. Juni 1942

Todesanzeige
Meine liebe, herzensgute Frau , unsere treu¬

besorgte Mutter , unsere liebe Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Luise Ulrich
geb. Ziegler

ist am 10. 6. abends von ihrem schweren
Leiden erlöst worden . Wirhaben sieamSams-
tag in der Stille zur Ruhe gebettet . Für die
vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , für
die überaus zahlreichen Besuche und Blumen¬
spenden an ihrem Schmerzenslager , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir Herrn Missionar Stahl
für seine mitfühlenden Trostworte , den Alters¬
kameraden und Ehrentrügern sür ihren letz¬
ten Liebesdienst und a » .>, die sie zur letzten
Ruhestätte begleitet haben.
In stiller Trauer : Der Gatte A . Ulrich mit

Kindern Hugo , Kurt und Elfriede
Familie Adolf Ziegler , Mctzgerm.

Lalw , lS. Juni 1942

Todesanzeige
Freunden , Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe, treu¬
besorgte Gattin , Schwägerin und Tante

Katharine Kusterer
geb. Bolz

am Samstag , 13. Juni , 16 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : 3oh . Kusterer

Beerdigung Dienstag nachmittag 15 Uhr,
von der Friedhof Kapelle aus.

Denken Sie »n
cke

Leitrchrikttn-
Zsnnnlung lür

«nrere
vtlwmiaettn

«lurch As» Dstlf.
ifi-elttlelle

e,i « .
r »n«lk»tr»« t

Einen guterhaitcnen

Rdn-PriWiiiWe»
hat zu verkaufen . (Preis 170 RM)

Karl Weiß , Althengstett

Einige

Fischreusen
werden zu kaufen gesucht.

Von wem , sagt die Geschästsst.
dieses Blattes.

LirinansttAsn bette bar bssakleer/

FMttkiniM- II in SchWilu
Nachdem das Zuteilungsiverk über die Feldbereinigung U in

Schwann sertiggestcllt ist. wird hiermit die Schlußtagsahrt auf
Mittwoch , de« 8. Juli , vormittag » 9 Uhr

im Rathaus in Schmann
anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer bezw . deren mit
einer schriftlichen Vollmacht versehenen Vertreter , sowie diejenigen Per¬
sonen, welche an den in dieser Feldbereinigung liegenden Grundstücken
ein dingliches Recht (Hypothek , Dienstbarkeit usw .) haben , hiermit ein¬
geladen , mit dem Hinweis , daß der Zuteilungsplan 14 Tage lang auf
dem Rathaus in Schwann zu jedermanns Einsicht öffentlich aufgelegt

Grundeigentümer , welche bei dem Unternehmen zwar nicht im
Sinne von Art . 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes beteiligt sind, de¬
ren Verhältnisse ober durch dasselbe In irgendeiner Weise geändert wer-
den sollen, sind gleichfalls berechtigt , in der Schlußtagsahrt Einwen¬
dungen gegen den Zuteilungsplan geltend zu machen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß Einwendungen gegen
den Zuteilungsplan sowie gegen die auf Grund desselben erfolgte Aus¬
führung der Feldbereinigung nach der Schlußtagsahrt ausgeschlossen sind.

Ealw , den 13. Juni 1942.
Der Landrat

Ehemann  A . B.

FcldbekeiniWgi»Seldre»»«-
Nachdem das Zuteikungswerk über die Feidbereinigung Fcid-

rennach fertiggestellt ist, wird hiermit die Schlußtagsahrt auf
Donnerstag , den 9. Snli 1942 , vormittags 9 Uhr

im Rathaus in Seldrennach
anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundementiimer bezw . deren mit
einer schriftlichen Vollmacht versehenen Vertreter , sowie diejenigen
Personen , welche an den in dieser Feidbereinigung liegenden Grund-
stücken ein dingliches Recht (Hypothek , Dienstbarkeit usw .) haben,
hiermit eingeladen , mit dem Hinweis , daß der Zuteilmigsplan 14 Tage
lang auf dem Rathaus in Feldrennach zu jedermanns Einsicht öffent¬
lich aufgelegt ist.

Grundeigentümer , welche bei dem Unternehmen zwar nicht im
nne von Art . 4 und 5 des Feldberelnigungsgesetzes beteiligt sind,
en Verhältnisse aber durch dasselbe in irgendeiner Weise geändert
:den sollen, sind gleichfalls berechtigt , in der Schlußtagsahrt Ein-
idunge » gegen den Zuteilungsplan geltend zu machen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß Einwendungen gegen
>Zuteilungsplan sowie gegen die aus Grund desselben -N° lgt - Aus'nackdpi ' Kfdlnktaasalirt ausgeschlossen sino

Lalw , den 13. Juni 1942.
Der Landrat

Ehemann A. V.

kauLparen

jslL»

i ür cl s f i s <cks r>!

8 */, Monat altes

Rind
verkauft

Ehr. Zipperer , Pflasterer
Althe ngstett

Eine schöne 28 Wochen trächtige

Kalbin
wird verkauft

Monako « , Haus Nr. 11

Wegen Heimberusung meine»
seitherigen Mädchens suche ich eia
in Küche und Haushalt erfahrenes,
fleißiges

Mädchen
Frau Rei chert a. d. Briick

Gcbr . guterhaltener

Schulranzen
fllr Mädel zu Lanfen gejucht.

Von wem , sagt die Geschäfts^
stelle der . Schwarzwald -Wacht^

Linen größeren , verschließbaren!

Kasten
sucht zu kaufe ».

Wer , sagt die Geschäftsstelle dt»
„Schwarzwald -Wacht ". ch

Kitte
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